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Strukturwandel in der  
Automobilindustrie:
Eine Analyse von Online-Stellenanzeigen 
und Patentdaten*

Thomas A. Fackler**, Oliver Falck, Moritz Goldbeck***, Fabian Hans**** und Annina T. Hering*****

In Kürze 

Die Zahl offener Stellen in der deutschen Automobilindustrie ist seit dem Hoch 
im August 2023 um ca. zwei Drittel zurückgegangen und befindet sich im Juni 
2025 wieder etwa auf dem Niveau des Corona-Tiefstandes. Gleichzeitig hat sich 
der Strukturwandel deutlich verlangsamt: Hatten auf Elektromobilität spezialisier-
te Firmen im Dezember 2023 noch doppelt so viele Stellen offen wie Firmen mit 
Verbrennertechnologie-Fokus, sind es im Juni 2025 nur noch rund ein Fünftel 
mehr Stellen, ein Rückgang um 81 %. Bemerkenswert ist die seit Jahren anhal-
tend niedrige Zahl offener Stellen bei den Automobilzulieferern.

Seit Jahren befindet sich die deutsche Automobilindustrie 
im Umbruch. Ihre Entwicklung ist geprägt von globalen Kri-
sen – etwa Russlands Krieg gegen die Ukraine, der Corona- 
Pandemie oder der Neuordnung des Welthandelssystems. 
Gleichzeitig verändert sich die Branche durch den Wandel 
zur Elektromobilität und den neuen Wettbewerbsbedin-
gungen. Der damit einhergehende tiefgreifende Struktur-
wandel spiegelt sich frühzeitig auf dem Arbeitsmarkt wider, 
wodurch sich Trends in der Industrie dort besonders gut 
beobachten lassen.

Anhand von Online-Stellenanzeigen des Job-Portals  
Indeed analysieren wir die Entwicklung der deutschen 
Automobilindustrie und die Auswirkungen auf den Arbeits-

markt von Januar 2018 bis Juni 2025. Durch Zuordnung 
der Stellen zu einzelnen Firmen bestimmen wir anhand 
ihrer Patentportfolios die Spezialisierung im Bereich des 
Antriebsstrangs und unterscheiden so „grüne“, auf Elektro- 
mobilität spezialisierte, und „braune“ Firmen, die stärker auf 
Verbrennertechnologie ausgerichtet sind (für Details siehe 
Fackler et al. 202 4a, 2024 b, 2024 c). Eine Klassifikation 
der Stellenanzeigen ermöglicht eine Analyse nach Berufs-
feldern (vgl. Box „Daten und Methodik“). 

Die Anzahl der Stellenanzeigen für die Automobilindustrie 
insgesamt in Abbildung 1 zeigt eine anhaltende Arbeits-
marktschwäche. Während sich der Arbeitsmarkt in den 
Jahren 2022/23 von der Corona-Pandemie erholt hatte 
und Höchststände bei Stellenanzeigen zu verzeichnen wa-
ren, sank die Zahl der Stellenanzeigen seit August 2023 
kontinuierlich um insgesamt 64,8 %. Der derzeitige Stand 
im Juni 2025 entspricht dem Niveau von 2020 während 
des Lockdowns und eine Trendumkehr lässt sich nicht er-
kennen.

*	� Diese Analyse ist eine Kooperation zwischen dem ifo Institut und dem Indeed Hiring 
Lab. 

**	 Thomas Fackler, University of Surrey.
***	 Moritz Goldbeck, Analysis Group.
****	 Fabian Hans, Indeed Hiring Lab.
*****	 Annina Hering, Indeed Hiring Lab.
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Der Strukturwandel zur Elektromobilität, der sich von 
2019 bis 2023 beschleunigt hatte, verlangsamt sich 
seit Ende 2023 wieder deutlich. Abbildung 2 zeigt die 
Entwicklung der Stellenanzeigen separat für grüne und 
braune Firmen. Bis Mai 2019 schrieben grüne und braune 
Firmen etwa gleich viele Stellen aus und zeigten auch eine 
ähnliche Entwicklung bei der Anzahl der Stellenanzeigen. 
Seitdem veröffentlichen grüne Firmen deutlich mehr Stel-
len. Bis Ende 2023 waren doppelt so viele Stellen bei grü-
nen als bei braunen Firmen offen. In dieser Phase suchten 
grüne Firmen besonders viele Mitarbeitende in den Berei-
chen Softwareentwicklung, Informationstechnologie, Wirt-
schaftsingenieurwesen und Produktion.

Seit Dezember 2023 ist die Differenz zwischen grünen 
und braunen Unternehmen allerdings um 81,0 % gefallen, 
auf nur noch etwa ein Fünftel mehr offene Stellen bei grü-
nen Firmen. Die Anzahl der Stellenanzeigen befindet sich 
sowohl für grüne als auch braune Firmen in etwa auf dem 
Corona-Tiefpunkt von 2020.

Unsere Daten zeigen auch, dass der Job-Boom 2022/23 
vor allem von großen Unternehmen getrieben wurde. Da-
gegen ist der rapide Rückgang der Stellenanzeigen über 
die letzten knapp zwei Jahre über die gesamte Autoindus-
trie zu beobachten, unabhängig von der generellen Spe-
zialisierung auf Antriebsstrangtechnologie. Bemerkenswert 

Daten und Methodik

Unsere Analyse basiert auf der Kombination zweier 
Datenquellen. Zum einen nutzen wir Patentdaten, 
um festzustellen, welche Unternehmen stärker im 
Bereich der grünen Antriebstechnologien tätig sind. 
Zum anderen messen wir die Arbeitsnachfrage der 
Unternehmen mittels Online-Stellenanzeigen von  
Indeed, einer der weltweit größten Online-Plattformen 
für Jobsuchende.

Der Patstat-Datenbank des Europäischen Patent-
amts (EPO) entnehmen wir das Patentportfolio von 
Unternehmen, die im Bereich der Antriebstechnik seit 
dem Jahr 2000 patentaktiv waren. Für die Klassi-
fizierung der Antriebstechnologien greifen wir auf 
die bewährte Methodik von Aghion et al. (2016) 
zurück, die Antriebstechnik-Patente anhand ihrer 
Technologieklasse und basierend auf Experteninter-
views kategorisiert. Unter grüne Techniken fallen 
insbesondere batterieelektrische Antriebe, wobei 
Plug-in-Hybride eingeschlossen sind, aber auch 
Brennstoffzellenantriebe. Verbrennertechnologien 
hingegen klassifizieren wir grundsätzlich als braun.1 
Anhand ihres Patentportfolios definieren wir Unter-
nehmen als grün, die einen überdurchschnittlich ho-
hen Anteil grüner Patente angemeldet haben. Dies 
sind Unternehmen, die im Verhältnis zu allen klassi-
fizierten Patenten im Antriebstechnikbereich (grün 
und braun) mehr grüne Patente angemeldet haben als 
das Median-Unternehmen. Unternehmen mit unter-
durchschnittlichem Anteil grüner Patente werden im 
Folgenden als braun bezeichnet.

Durch ein Verknüpfungsverfahren der Firmennamen 
kombinieren wir diese Information mit der Arbeits-
nachfrage der Unternehmen. Dabei nutzen wir Daten 
von Indeed zu Online-Stellenanzeigen. Die Indeed-
Daten decken nahezu das gesamte Universum der 
Online-Stellenanzeigen ab, indem Anzeigen von den 
Karrierewebseiten der Unternehmen indexiert und 
durch direkt auf der Plattform veröffentliche Stel-
lenanzeigen ergänzt werden. Die Arbeitsnachfrage 
kann durch die Analyse von Online-Stellenanzeigen 
nicht nur quantitativ auf Unternehmensebene erfasst 
werden, sondern auch differenziert nach harmoni-
sierten Berufskategorien. So können Unterschiede in 
der Struktur der Arbeitsnachfrage sichtbar gemacht 
werden.

Wir betrachten 2 200 Unternehmen, über die so-
wohl Patent- als auch Stellenanzeigendaten vor-
liegen.2 Mit dieser Vorgehensweise erfassen wir 
Autohersteller und Zulieferer verschiedener Größen 
und andere im Bereich der Antriebstechnik patent-
aktive Unternehmen. Im Durchschnitt sind grüne 
Firmen, gemessen an der Größe ihres Patentport-
folios und Anzahl von Stellenanzeigen, kleiner und 
technologisch weniger stark im Automobil- und 
Antriebsbereich spezialisiert als braune Firmen. Die 
Arbeitsnachfrage messen wir monatlich von Januar 
2018 bis Juni 2025. In diesem Zeitraum erfasst 
unser Datensatz ca. 1,7 Mio. veröffentlichte Online-
Stellenanzeigen. 

1	� Aghion et al. (2016) weisen eine weitere Kategorie aus (grau) für Ver-
brennertechnik, die vornehmlich auf Effizienzsteigerung abzielt. Eine 
tiefergehende Analyse der Entwicklung der einzelnen grünen, grauen und 
braunen Technologien findet sich in Falck et al. (2023).

2	� Verbundene Unternehmen wurden teilweise konsolidiert. Automobilzulie-
ferer identifizieren wir mittels der Liste der „Top 100 Automobilzulieferer in 
Deutschland“ von Meyer Industry Research 2021. Automobilzulieferer mit 
Auslandshauptsitz und große Mischkonzerne (z. B. BASF) werden nicht den 
Automobilzulieferern zugerechnet.

2 – 3 ifo Schnelldienst digital 15 | 2025 



Abb. 1

0

0,5

1

1,5

2

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

Stellenanzeigen in der Automobilindustrie

Quelle: Indeed Hiring Lab; Berechnungen der Autor*innen. . © ifo Institut

Po
st

in
gs

 [0
5/

20
19

=1
]

Abb. 2
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schlecht ist die Lage bei den Automobilzulieferern, deren 
Stellenanzeigen sich seit dem Einbruch 2019 nicht er-
holt haben. Bei den Zulieferern gibt es momentan im Juni 
2025 im Vergleich zu Mai 2019 etwa 82,3 % weniger 
offene Stellen. Der Rückgang der Stellenanzeigen seit  
August 2023, nach der zwischenzeitlich leichten Erho-
lung, beträgt 63,3 %. Währenddessen liegt die Zahl der 
offenen Stellen bei OEMs (Original Equipment Manufactu-
rers) in etwa auf dem Vorkrisenniveau von Mai 2019.

Fazit

Unsere Analyse von Stellenanzeigen zeigt, wie pessimis-
tisch die deutsche Automobilindustrie in die Zukunft blickt. 
Besonders schlecht läuft es seit Jahren bei den Zuliefe-
rern. Ein Lichtblick ist die anhaltend bessere Situation von 
Firmen, die auf Elektromobilität spezialisiert sind. Jedoch 
hat sich der Strukturwandel seit nun mehr als einem Jahr 
wieder deutlich verlangsamt.

Der Einbruch bei den Stellenanzeigen ist angesichts der 
demografischen Entwicklung mit einer steigenden Anzahl 
an Mitarbeitenden, die das Renteneintrittsalter erreichen, 
besonders besorgniserregend. Altersbedingt frei werdende 
Stellen könnten eigentlich eine Chance bieten, den Struk-
turwandel trotz des rigiden deutschen Arbeitsmarkts durch 
gezielte Neubesetzungen in Zukunftsbereichen voranzu-
treiben. Dass Unternehmen dennoch weniger einstellen, 
deutet darauf hin, dass in der Industrie wenig Zuversicht 
hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung und Rahmenbe-
dingungen besteht – auch hinsichtlich der Elektromobilität.

Wenn die Politik in Deutschland und Europa Planungs-
sicherheit für Unternehmen schaffen will, dann ist die  
Reduktion von Unsicherheiten über den Transformations-
pfad und regulatorische Rahmenbedingungen unerlässlich. 
Unsicherheiten bezüglich der USA als wichtigem Absatz- 
und Produktionsmarkt sind bereits hoch und eine Erholung 
der verschlechterten Marktbedingungen für Elektroautos 
dort erscheint unwahrscheinlich. Der globale Leitmarkt 
für Elektromobilität bleibt weiterhin China und ist hart um-
kämpft.•
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